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l.
SDa traf icb anfangs feine ©ttnmelSlidjter,
S'eut auS Selbronla rooblbefannte Seute,

SDie fragt' icb unterm SDbor, mo fteeft beim beute

SDer ©ottfrteb Seiler, euer 3ürdjerbtdjter

Si, Jagten fie, ber fifct bter nebenan

llnb fdjreibt an feinem neueften Sîornan,

SDenn roaS toir SauerSIeute ibm bertebten,

Serroanbelt er atêbalb in SDorfgefdjidjten."

Saum bafj er'ê fjürte, trat er fcbon berbor,
SDie lange Stdjelfeber btnterm Obr,
91m ginger Stintenipuren mebr unb minber

tlnb, toie gemobnt, am ©aupt ben @lattj=St)Iittber.

Sieb, Samerab," begann er unbefragt,

Sm ©immel ift'ê faft ober alê anf Srben,
SDort batf icb um Verleger micb geplagt,

©ier aber luiff nicbt Siner fidjtbar merben.

Sdj glaube faft, man fdjliefjt im Dberbattê
Sluf Drbonnanj bie ganje Sippfdjaft auê;
SDteê aber ift fatal für llnfereinen,

Sttrjum, icb lucbe, aber finbe feinen!"

SDa mag bicb ^Bfjtttpp © eg ef f er berftänbigen,

SDer bortenber unê juft entgegentreibt,
SDer gtetcbfattê jefet an feiner fiebenbänbigen

Sttjerner SRecBtSgefcbidjte roeiter fdjreibt.""

2.

SDer fam unb fprad) : Snttäuicbt bin icb getuorben!
SJcein 93udj gilt ja bent Seiuitenorben,

©ter aber toeifj icb'ê Sttemanb anzubieten,

©ier gibt eê Sltleê, nur nidjt Sefuiten.
SDer Sine nennt'ê mit Slcbfeljucfen nur,
SDer SInbre munfelt gar SJcofutatur"

"$)aS fdjeint bocb für ein Dpuê fiebenbänbig

3m SJcunb Unfterblicber reebt uuanftänbig.

Sbr aber, madjet balb eudj bter rjinauS!
llnb roirb ber ©immet eure gabrt befdjirmen,
©o bleibet für bte Bufunft bübfcb ju ©auê
Sei euern treffen unb Serlegerfirtnen.
©ebabt eueb toobl, lanbStttänniidjer ©efelle!

Sa, roär' baê SJcanuffrtpt brueffertig eben,

Sin bem toir finb, mir roûrben'ê auf ber Stelle
Sud) gratis mit inê 9tetfctäfdjlein geben. "

Sdj baebte, al§ icfj roieberum babon

Bur Srbe flog in meinem Suftbatton:
Broeifeitig ift bocb Slffeê unb jroeitbeilig,
Oft fpridjt mein eigner Sngcl audj langroeilig.

* *
Sebor mein Luftballon bom ©immet fanf,

©eroabrte man anf einer SBolfenbanf
SDrei SKänner, roeldje ba roie Samerabcu

Bufammeu ptattberten unb luftig ttjaten.

©ie fab'n ben großen Bürcber=2Bappenfdjitb
Slm Suftbatton unb riefen: ©alt unb lanbe!

Sdj tfjat'S unb fanb brei roaefre SBoblbefannte,

Sin reebt ergöfeltdjeS SrinnerungSbilb.
SDer Sine fdjrieb am SDtftelifalenber,
'SaS roar auS ©olotburn ber SDoftor gelber,
SDer Slnbre ittuftrirte bran bie Ütättber,
SDaS roar ber SDifteli, ber SJcaler felber.

SltS SDritter aber bon ber Compagnie
Saf? SSefter ©ammer ba auê Sgerfingen
llnb rief, toenn er ein Silbeben fafj gelingen :

SDomotc^i ifdj'S, bt ©ott, eê Säbe gft) !"

greunb gelber fagte mir: Scimm jur Serbreitung
©ier biefe Slätter mit, ttnpaginirt,

©rüfj' brunten erft bie Sceue Bürcber^Beitung"
Sin ber icb alê Sîebaftor mitfutfebiert;
SDie Slätttein aber überbringe bu

SDafetbft bem See b elfpalt er, benn mir meinen,

Sr laffc fte nocb treffenber erferjeitten

Sn S3tlb uub SSort, er bat baê 3eug baju.
©iebft bu, roie fieb bereits bie ©terne fdjnäujen
©ier oben närnlid) fetjlt baS ©otj jum ©eisen;

gabr' alfo ab, fomm' biefer Scadjt juoor
Unb benf roie roir: eS lebe ber ©umor!"

3.

SltS nun bie ©immelfafjrt ifjr Snbe nabm
llnb etroaS briiber in bie Bettung fam,
Srgrintmte ob bem finberjabmen SDing

SDer Seicbtiger unb Stferer, ber SJiiitg,
llnb replijtrte: SBitt man bodj erfabren,
SlIS babe broben bei ben ©immelêfdjaareit
SDer Sügenbnlg, ber jefet baran erftieft,
SDen 33 ruber St auê oon glüe mit erblicft.
SDer Slattê bat aber feine SanbeSfaffen,
SDie frommen llnterronlbner nie öerfaffen,
llnb toie er roar, biê auf bie Sutte gar,
©tefjt er ju ©acbfeln nocb am ©odjattar;
llnb feftftefjt, toaê id) brüber längft gefebriebett;

Sbr Snien, lafjt eueb alfo nicbt bebieben,

©reift tapfer jn unb (eêt in meinem Sücbletn
SDeê ©et'gen SBunber unb -Crobbctenfpriicblein."
SSir fagen nicbt nom Sud) beê SJcing, eS fei

Segenbenptumpf, Sügenbeutelei,
Slucb um ben feinem Sîamen roär' eS fdjabe,
Söenn rotr'S betitelten SDcündjbauftabe".

Steigerung.
llnb eS tft bie 3eit gefommen, bafj beê Pfaffen argeê Stretben

Scidjt mebr länger obne 3toeifet fonnte ungeabnbet bleiben.

Sa, er fanf babin, ber ©töcfer, alê er gerabe feft fieb glaubte,

SiS bie barte SBabrbeit ettblicb t&m bie lleberjeugung raubte.

©erabe träumt' er Pott ber güHe feiner SJcadjt, ber Sircbe SSadjfen,

SDa trat eine böb're SJcadjt if)m ganj nndjbrü cfltctj auf bie ©aj-en.
SBie ein biff'ger SJcaulrourf grub er an bem Stamm ber beutfebett Siebe;

Saifer SSiiïjelm fifebte forgfam fort ben ©edjt Pom Sarpfenteidje.

©edjt? SDaS roar er, nnb als Stocffifdj ift er nun jurüefgeftoben,

Saifer SBtujelm aber roirb man ftetS alS ©töcfer*gtfdjer loben.

M&z lunteß.
Sine Siteberlage Pon Böllen
SBagteft im SDarif bu aufjuftetten.
Slber ber ©ereebtigfeit SBaage

©ebuf bir bei ben SBablett bie Scieberlage.

Jur Jfrauen-sRrfurm.
(SJcitgctbetlt Pon Sulnlia Sampertuuta.)

SDÎeiue greunbin ©ibtjfte 3roiebel=

buber ibr ©atte, ©err 3roiebel=

buber, ift bcfjbalb jum SaittonSratf)

geroäblt roorben ift ein grofjeS

Stdjt auf bent ©ebiete ber grauen*
Stefornt. Sei ibr roar neulidj eine

grofje ' grauen S3etfammlung nebft

Saffee unb Sudjen.
SDie grattemSeroegung ift im

fdjönften ©ange." SJcit biefen 2Bor=

ten empfing midj meine greunbin
©ibt)He. Sn ber SDbat beroegten fidj
bie anluefenben ®amen geräufdjbott

bin unb ber, befonberê ibre Bungen.

©ibutte gab ein Beiden mit einer

grofjen ©locfe, toorauf fieb alle um

eine lange State! gruppirten. Sange Börte man nidjtS als baS ©eflapper

Uon Saffeelöffeln unb baS ©eflatfcb ber SDamen. SDann aber gebot ©ibrjtte

9îube unb fpraef) mit roeitbintönenber Stimme, mit ben Slrmen lebbaft ge=

ftifnltrenb :

,,93ere()rte ©enoffiniten SDie 3eit ift gefommen, roelcbe baS ©efebfeebt

ber grauen auS ber tiefen fflaoiidjen Scniebrigung in roelcbe fie bte SDeS=

potie ber SJcänner gebraebt bat "

S3ei biefen SSorten rourbe bie SRebnerin bureb ©errn Biotebetbuber

unterbroeben, roelcber bie S£f)üre öffnete unb ben Sopf Ijtneinftrecfte. SltS

ibm aber StbpEe jornig anrief : SBillft bu rooljl fofort Perfajroiitbeu?" sog

er ftcb ängftlicb ättrücf. SDie 9tebnerin fubr Fort:

93or allem ift eS nötbig, bafj bie grau bon ben üijmutiigen Südjen=

bienften befreit roirb. SBir grauen baben unê lange genug am geuerbeerbe

geplagt, um ben fogenannten ©erren ber ©djöpfung ju bienen. Sdj felbft

roeifj auê Srfabrung, roie fdjroer biefer SDienft ift "

Bum jroeiten SJcale rourbe Sibljfle unterbroeben. Sin fnfetjorjeê, t)alb=

befteibeteS, etroaS unfaubereS S3üricbtciu öffnete bie SCtjüre unb rief:
SJcamma, ber 5ßapa läfjt bicb fragen, ob genug Saffeefucben ba finb

ttnb ob er nodj mebr baefen fott uub ob er nodj Saffeebofjnen matjlen fott."
Steine greunbin Sibylle fiel in Dbnmadjt, roefjbnlb bie 93erfammfting

fofort beenbet roerben mufete.

Saralt HernltatM ala ©ueUantin.

Sie bat fidj roirflidj bueflirt,
SBie bat SJJariS fieb amüfirt!
Stun finnt bie magere SDame

Sluf eine neue 9M(ame.

SJfait bericfjtet auS Sern, baS JReiultat ber SerföbnungS
Sonferenj roerbe gteieb Sftttl fein.

SBir roürben biefj aucb glauben, bätte matt nicbt bergeffen, ein

Somma oor bie Scull ju fetjen.

Îftîon0ltï0 Birten iBattonalrai^«,
ber mit roinjiger SDÏetjrrjeit im jroeitett SBablgang über feinen ©egner fiegte.

SlnfangS roollt' idj fcbon Perjagen,
llnb icb glaubt', idj fdjlüg' itjn nie;
llnb icb bab' ibn bod) geiebtagen,

Slber fragt micb nur nicbt rote!
(grei nacb ©eine.)

-s^ Schwqizeyauloren im Himulelreich. <ê-

i.
Da traf ich anfangs keine Himmelslichter,
Nur aus Seldwyla wohlbekannte Leute,

Die fragt' ich unterm Thor, wo steckt denn heute

Der Gottfried Keller, euer Zürcherdichter?

Ei, sagten sie, der sitzt hier nebenan

Und schreibt an seinem neuesten Roman,
Dcnn was wir Bauersleute ihm berichten,

Verwandelt er alsbald in Dorfgeschichten."

Kaum dasz er's hörte, trat er schon hervor,

Die lange Sichelfeder hinterm Ohr,
Am Finger Tintenipuren mehr uud minder

Und, wie gewohnt, am Haupt deu Glanz-Cylinder.

Ach, Kamerad," begann er unbefragt,

Im Himmel ist's fast öder als auf Erden,

Dort hatt' ich um Verleger mich geplagt,

Hier aber will nicht Einer sichtbar werden.

Ich glaube fast, man schließt im Oberhaus

Auf Ordonnanz die ganze Sippschaft aus?

Dies aber ist fatal für Unsereinen,

Kurzum, ich suche, aber finde keinen!"

Da mag dich Philipp Segesser verständigen,

Der dortenher uns just eutgegeutrcibt,

Der gleichfalls jetzt an seiner siebenbändigen

Luzerner Rechtsgeschichte weiter schreibt.""

2.

Der kam und sprach' Enttäuscht biu ich geworden!

Mein Buch gilt ja dem Jesuitenorden,

Hier aber weiß ich's Niemand anzubieten,

Hier gibt es Alles, nur nicht Jesuiten.
Der Eine nennt's mit Achselzucken nur,
Der Andre munkelt gar Makulatur"!

Das scheint doch für ein Opus siebeubändig

Im Mund Unsterblicher recht unanständig.

Ihr aber, machet bald euch hier hinaus!
Und wird der Himmel eure Fahrt beschirmen,

So bleibet für die Zukunft hübsch zu Haus
Bei euern Pressen und Verlegerfirmen.
Gehabt euch wohl, landsmänuischer Geselle!

Ja, wär' das Manuskript druckfertig eben,

An dem wir sind, wir Würden's auf der Stelle
Euch gratis mir ins Reisctäschlein geben. "

Ich dachte, als ich wiederum davon

Zur Erde flog in meinem Luftballon:
Zweiseitig ist doch Alles und zweitheilig,

Oft spricht mein eigner Engel auch langweilig.

Bevor mein Luftballon vom Himmel sank,

Gewahrte man auf einer Wolkenbank

Drei Mäuner, welche da wie Kameraden

Zusammen plauderten und lustig thaten.

Sie sah'n den großen Zürcher-Wappenschild
Am Luftballon uud riefen: Halt und lande!

Ich that's und fand drei wackre Wohlbekannte,

Ein recht ergötzliches Erinnerungsbild.
Der Eine schrieb am Distelikalender,
Das war aus Solothurn der Doktor Felder,
Der Andre illustrirte dran die Ränder,
Das war der Disteli, der Maler selber.

Als Dritter aber von der Kompagnie
Saß Vetter Hammer da aus Egerkingen
Und rief, weun er ein Bildchen sah gelingen :

Domole-n isch's, bi Gott, es Läbe gsy !"

Freund Felder sagte mir: Nimm zur Verbreitung
Hier diese Blätter mit, uupaginirt,

Grüß' drunten erst die Neue Zürcher-Zeitung"
An der ich als Redaktor mitkutschiert;
Die Blättlein aber überbringe du

Daselbst dem Ncbelspalter, denn wir meinen,

Er lasse sie noch treffender erscheinen

In Bild uud Wort, er hat das Zeug dazu.

Siehst du, wie sich bereits die Sterne schnäuzen

Hier oben nämlich fehlt das Holz zum Heizen;

Fahr' also ab, komm' dieser Nacht zuvor
Uud denk' wie wir: es lebe der Humor!"

^
' 3.

Als nuu die Himmelfahrt ihr Ende nahm
Und etwas drüber in die Zeitung kam.

Ergrimmte ob dem kinderzahmen Ding
Der Beichtiger und Ettercr, der Ming,
Und replizirte: Will man doch erfahren,
Als habe droben bei den Himmelsschaaren
Der Lügenbalg, der jetzt daran erstickt,

Den Brnder Klaus vou F lue mit erblickt.

Der Klaus hat aber seiue Landessassen,

Die frommen Uuterwnldner nie verlassen,

Und wie er war, bis auf die Kutte gar,
Steht er zn Sächseln noch am Hochaltar;
Und feststeht, was ich drüber längst geschrieben;

Ihr Laien, laßt euch also uicht bedieben,

Greift tapfer zu und lest in meinem Büchlein
Des Scl'gen Wunder und Prophetensprüchlein."
Wir sagen nicht vom Buch des Ming, es sei

Legendenplnmpe, Lügeubeutelei,
Auch nm den feinern Namen wär' es schade,

Wenn wir's betitelten Müuchhausiade".

Steigerung. ^
Und es ist die Zeit gekommen, daß des Pfaffen arges Treiben
Nicht mehr länger ohne Zweifel konnte ungeahndet bleiben.

Ja, er fank dahin, der Stöcker, als er gerade fest sich glaubte,

Bis die harte Wahrheit endlich ihm die Ueberzeugung raubte.

Gerade träumt' er von der Fülle seiner Macht, der Kirche Wachsen,

Da trat eine höh're Macht ihm ganz nachdrücklich auf die Haxeu.
Wie ein biss'ger Maulwurf grub er an dem Stamm der deutscheu Eiche;

Kaiser Wilhelm fischte sorgsam fort den Hecht vom Karpfenteiche.

Hecht? Das war er, und als Stockfisch ist er nun zurückgestobeu,

Kaiser Wilhelm aber wird man stets als Stöcker-Fischer loben.

Mar RintM.
Eine Niederlage von Zöllen
Wagtest im Tarif du aufzustellen.
Aber der Gerechtigkeit Waage
Schuf dir bei deu Wahle» die Niederlage.

Zur Frauen-Reform.
(Mitgetheilt von Eulalia Pampertuuta.)

Meiue Freundin Sibylle Zwiebel-
huber ihr Gatte, Herr Zwiebcl-
huber, ist deßhalb zum Kautousrath
gewählt worden ist cin großes

Licht auf dem Gebiete der Frauen-
Reform. Bei ihr war neulich eiue

große ' Fraueu - Versammlung nebst

Kaffee uud Kuchen.

Die Frauen-Bewegung ist im
schönsten Gange." Mit diesen Worten

empfing mich meine Freundin
Sibylle. In der That bewegten sich

die anwesenden Damen geräuschvoll

hin uud her, besonders ihre Zungen.

Sibylle gab ein Zeichen mit einer

großen Glocke, worauf sich alle um

eine lauge Tafel gruppirten. Lange hörte man nichts als das Geklapper

von Kaffeelöffeln und das Geklatsch der Damen. Dann aber gebot Sibylle

Ruhe und sprach mit weithintönender Stimme, mit den Armen lebhaft ge-

stikulirend :

Verehrte Genossinnen Die Zeit ist gekommen, welche das Geschlecht

der Frauen aus der tiefeu sklavischen Erniedrigung, in welche sie die Despotie

der Männer gebracht hat "

Bei diesen Worten wurde die Rednerin dnrch Herrn Zwiebelhuber

unterbrochen, welcher die Thüre öffnete und den Kopf hineinstreckte. Als
ihm aber Sibylle zornig zurief: Willst du ivohl sofort verschwiudeu?" zog

er sich ängstlich zurück- Die Rednerin fuhr fort:
Vor allem ist es nöthig, daß die Fran von den schmutzigen Küchendiensten

befreit wird. Wir Fronen haben uns lange genug am Feuerheerde

geplagt, um den sogenannten Herren dcr Schöpfnug zu dienen. Ich selbst

weiß aus Erfahrung, wie schwer dieser Dienst ist "

Zum zweiten Male wurde Sibylle unterbrochen. Ein käsehohes,

halbbekleidetes, etwas unsauberes Bürschlciu öffnete die Thüre uud rief:
Mamma, der Papa läßt dich fragen, ob genug Kaffeekuchen da sind

uud ob er noch mehr backen soll uud ob er uoch Kaffeebohuen mahlen soll."

Meine Freundin Sibylle fiel in Ohnmacht, weßhalb die Versammlung

sofort beendet werden mußte.

Sarah Bernhardt als Duellantin.
Sie hat sich wirklich ducllirt,
Wie hat Paris sich amüsirt!
Nun sinnt die magere Dame
Auf eine neue Reklame.

Man berichtet aus Bern, das Resultat der Veriöhnungs-
Konferenz werde gleich Nnll fein.

Wir würden dieß auch glauben, hätte man nicht vergessen, ein

Komma vor die Null zu setzen.

Monolog einys 'Nationalrat tzs,

der mit winziger Mehrheit im zweiten Wahlgang über seinen Gegner siegte.

Anfangs wollt' ich schon verzagen,
Und ich glaubt', ich schlug' ihn nie;
Und ich hab' ihu doch geschlagen,

Aber fragt mich nur uicht wie!
iFrei uach Heine.)
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